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Berlin,  18 . Dez. Die deutsche Delegation für
di« Friedensverhandlungen,  an deren Spitze der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Herr v. Kühl-
«a  n n steht, und zu der eine Reihe höherer Beamter des

Mkuswürtigen Amts gehören , wird sich voraussichtlich Ende
dieser Woche am Freitag oder Samötag , nach Brest-
Litowsk  begeben . Vor ihr ist der Reichskanzler Graf
Hertling  zusammen mit dem Staatssekretär v. Kühl-
mann ins Große Hauptguartier  gefahren , um

,mit den militärischen Stellen über die Friedensfrage Füh-
1 lung zu nehmen . Am 'Donnerstag früh werden der ReichL-

iianzler und der Staatssesretär des Aeußern von der gestern
! abend angetretenen Reise zurückerwartet.

brause unter allgemeiner Aufmerksamkeit den init Rußland
geschlossenen Waffenstillstandsvertrag bekannt . De Verlesung
war von der einmütigen Zustimmung aller Parteien be¬
gleitet.

Konstantinopel,  18 . Dez . (W.B .) Die amtliche
Nachricht von dem Abschluß »es Wasfenstillstandrs mit Ruß¬
land wirkte namentlich im Zusammenhang mit der daraus
folgenden Freiheit der Handelsschlssahrr im Schwarzen Meer
sensationell . Das Volk reißt sich die Zeitungen aus den
Händen . Uebergtl gibt man seiner lebhaften Freude über
das Ergebnis Ansdruck.

Der Eindruck in Krankreich.
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g.
Hastpstch.

eit.
ttags 4
»tzuagtßk

Jattari
ptstr. 52

PäMK
en stehn

B« und

Berlin,  18 . Dez. Zu der Konferenz , die am Donners¬
tag nachmittag beim Reichskanzler mit den Führern der
Fraktionen  stattfindet , haben diesmal auch die Un¬
abhängigen Sozialdemokraten eine Einladung erhalten , die

i früheren ähnlichen Konferenzen ferngeblieben sind . Bon
dem Ergebnis dieser Konferenz wird es abhängen , ob der

^Hauptausschutz  des Reichstags , wie es von seinem
' Vorsitzenden Fehrenbach beabsichtigt war , noch in dieser

Woche zusammentreten wird . Es wird auch die ' Frage be-
' Hrochen werden , wann das Plenum des Reichstags
teingerufen werden soll , und deshalb werden neben den
i Fraktionsführern auch der Präsident des Reichstags "Dr.
iKänrpf , und dxr Vorsitzende des Hauptausschusses , Fehren-
!dach. an den Besprechungen beim Reichskanzler teilnehmen.

Die österreichischenund türkischen Delegierten.
Wien,  18 . Dez. Meldung des Wiener Korr .-Bnr . Als

Bevollmächtigter Oesterreich- Ungarns bei den in Brest -LitowSk
-u führenden Friedensvertzandlungen wird der Minister des
Aeußern persönlich fungieren . C z e r n i n reist am 19. De-

!̂ « nber iiach Brest -Litowsk ab , begleitet von dem Sektions-im Ministerium des Aeußern Dr . Gratz , dem außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister Baron

m Dr . v. Wiesner,  dem Legationsrat Baron Adrian Graf
(» Colloredo  und dem Legationssekretär Baron Gautsch.

. ji Berlin,  18 . Dez. (W.B.) Ter türkische Minister des
LawPsi^ Aeußern Ressimi Beh  und der Unterstaatssekretär im
- —1 türkischen Ministerium des Aeußern Redschad Hikmer
Mg »«iA Beh sind heute auf der Durchreise zu den Friedensverhand-
& ^ Krügen in Brest -Litowsk hier eingetroffen.
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Zieden'ops

Die Aufnahme des Maffen-
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Berlin,  18 . Dez. Die Blätter äußern ihre Genug¬
tuung über den Abschluß des Waffenstillstands im Osten. Die
«Germania " macht darauf aufmerksam , daß das gewiß wieder
«m bedeutsamer Schritt auf dem Wege zum Frieden sei, daß
aber nun erst die eigentlichen Schwierigkeiten begännen . In
dem nun vorzunehmenden Friedenswerk müßten neben den
Diplomaten auch die Politiker sprechen. Parteiführer und
Wahrscheinlich auch der Hauptausschutz des Reichstages seien
bereits zur Entscheidung mitaufgerufen . Die „Germania"
^rzeichnet mit Befriedigung , daß die Reichsregierung damit
5>en guten Willen zeige, mit der Volksvertretung in diesem
chttscheidenden Zeitpunkt in ständiger Fühlung zu bleiben.
Me setze die Politik der Beteiligung des Parlaments an den
kommenden Entschließungen fort , und es brauchten ängst¬
liche Gemüter durchaus nicht zu erschrecken, als wenn der
Hauptausschutz nun den Friedensunterhändler spielen wolle.
Der „Berl . Lok.-Anz ." beschäftigt sich mehr mit dem Inhalt
oes Wasfenftillstandsvertrags , von dem er sagt , daß ihn der
Geist echter Menschlichkeit durchziehe . Er sei das Muster
ftner von humaner Gesinnung eingegeüenen völkerrechtlichen
Abmachung. Seine Bestimmungen seien förmlich darauf
^gelegt , von selber in einen eigentlichen Frieden -Svertraz
mneinzuwachfen . Auch das „ Berl . Tageblatt " meint , dies
»ülitürisch -diplomatische Schriftstück werde in Deutschland
#tif größter Befriedigung ausgenommen werden , und wenn

die Regierungen unserer Gegner mit allen Mitteln der
Rhetorik dagegen Stellung nehmen würden , so würden doch

Völker sich der starken Wirkung dieses ersten Friedens-
Gtzeichens schwer entziehen können.

Genf,  18 . Dez. Die französische Presse bespricht den
Abschluß des Waffenstillstands der Zentralmächte mir Ruß¬
land . Es ist bisher nur ein einziges Blatt , das sich noch
Illusionen macht, nämlich der „Matin " der erwartet , daß
der Abschluß des Waffenstillstands Deutschland in die größte
Verlegenheit versetzen und andererseits die Politische Zer¬
setzung Rußlands noch beschleunigen werde . Die übrigen
Zeitungen sind sehr vorsichtig und lassen erkennen , daß man
in Paris die Situatton ernster beurteilt , als man bisher die
russischen Ereignisse hat nehmen wollen .' Der „Temps " stell:
ohne Umschweife die Forderung , daß Frantreich sich nicht
von den russisch-deutschen Friedensverhandlungen fernhalten
'dürfe . Er schließt seinen heutigen Leitartikel , der das
Friedensbedürfnis des russischen Volkes ohne Vorbehalt
anerkennt , mit folgenden Sätzen : „Man versteht , daß die
deutschen Unterhändler sich beeilt haben , Friedensverhand-

. lungen zu bewerkstelligen , und daß das deutsche Hauptquar-
j tier bereits gestern in seinem Tagesbericht darauf anspielte.
: Deutschland wift das Eisen schmieden, solange es heiß ist,
: das Eisen , mir dem Rußland angeletret werden soll . Wer
: wir , haben wir kein Wort dazu zu reden ? Im Augenblick.
; wo der Waffenstillstand eine vollzogene Tatsache darstellt , die
! wir trotz unserer Entrüstung in Rechnung stellen müssen,

müssen wir uns fragen , ob unser Interesse nicht mit den
, Wünschen des russischen Volkes zusammensällt . Es will

frei bleiben , und ein freies Rußland entspricht auch un¬
seren Bedürfnissen . Es wünscht einen gerechten Frieden,
und wir können keinen anderen wünschen . Solange die Deut¬
schen diesen gerechten Frieden aber nicht auf allen Fronten
annehmen , warum sollte Rußland mit ihnen verhandeln?
Rußland würde sich einer größeren Gefahr aussetzen, wenn
es allein über den Frieden verhandeln würde , ohne von
seinen Bundesgenossen unterstützt zu werden . Das sind
Wahrheiten , die man allen denjenigen , von denen das Schick¬
sal Rußlands abhängt , vor die Augen stellen muß , ob sie
wollen oder nicht. Deutschland hat durch den Waffenstill¬
stand eine Brücke zwischen sich und Rußland bauen wollen,
vielleicht hängt es von uns ab, eine Mauer daraus zu
machen : laßt uns deshalb handeln !" „Petit Parisien"
tvirft die Frage auf , ob Rumänien , das in den Waffenstill¬
stand eiNbezogen ist, auch an den Friedensverhandlnngen teil¬
nehmen werde , und durch wen es dabei vertreten sein werde:
„Das ist", so bemerkt das offiziöse Blatt , ,,ein schweres
Problem , denn die rumänische Regierung hat , wie man sich
erinnert , die Erklärung Abgegeben , daß sie keinerlei Ent¬
scheidung treffen werde , ohne die Zustimmung der Alliierten.
So peinlich auch die Frage für die rumänische Regierung ist,
so wird sie doch gewiß auf ein ehrliches Vorgehen bedacht
sein." Das „Journal " bekämpft die Auffassung , als ob
Deutschland den Waffenstillstand beschleunigt habe , nur um
Streitkräfte freizumachen für eine schleunige Offensive an der
Westfront . Deutschland habe die Gelegenheit zur Einlei¬
tung allgemeiner Friedensverhandlungen gesehen und sich
beeilt , sie zu benützen . Auch dieses Blatt betont , daß die
Haltung Rumäniens gegenüber pen Friedensverhandlungen
im Vordergrund des Interesses steht. — „Echo de Paris"
warnt davor , die französischen Interessen in Rußland unver¬
teidigt zu lassen. Es rechnet auf die Unterstützung Japans
und Amerikas zur Verteidigung dieser französischen Interes¬
sen. Das Blatt schließt mit den Worten : „ Rußland liefert
sich selbst dem Hunger der Völker aus . Das geringste , was
diejenigen verlangen können , die ihm ihre Rerchtümer ge¬
liehen hatten , ist Pfänder "zu finden , die sie sicher stellen ."

sozialistisch nennt , in Wirklichkeit jedoch die gewisjenlosest«
tz,etze zu Gunsten der Entente betreibt , berichtet , daß die Bol-
schcwiki-Regierung seiner Redaktton die telegraphische Körrv-
spondenz über die Friedensbewegung unter dem Proletariat
und der Bürgerschaft in 'Europa . England und Amettka über-
tragen habe. Ferner soll die Redaktion die kritische In-
formatton der Bolschewiki-Regiernng «über politische Ge¬
schehnisse bei den Zentralmachten und der Entente überneh¬
men. Der leitende Redakteur des Blattes , Whnkoop , arbeitet
in den gleichen Räumen , wie der deutsche Deserteur Minster.
dessen Beziehungen zu dem englischen Ueberwachungsdienft
höchst verdächtiger Natur sind . Auch ist der Zusammenhang
der „ Tribüne " mit dem Amsterdamer Northclisfeblatt Tele-
graaf " klar zu Tage getreten , so saß die Informationen , di.
die Bolschewiki-Regiernng aus Amsterdam bezieht , gerade
jetzt, wo die Friedensverhandlungen mit Deutschland be¬
ginnen sollen , der Entente die beste Gelegenheit geben , die
Bolschewiki-Regiernng ans Irrwege zu führen.

Meldung der Petersb . Telegr .-Agentur . „Prawda"
widerspricht aufs entschiedendfte das in der ganzen bürger-
ttchen und der sozialpatriotischen Presse verbreitete Gered«
über deutsche WasfensttllstandSbedingungen , die bei den Be¬
sprechungen in Brest -Litowsk gefordert worden wären , daß
nämlich die Deutschen verlangt hätten : 1. die Räumung
von Petersburg , 2. die Räumung von Finnland , 3.  die Ent¬
waffnung Rußlands , 4. ein deutsches Monopol für die Ge¬
treideausfuhr . Alle diese Mitteilungen sind unver¬
schämte Lügen.  Weder diese noch ändere ähnliche sind
in amtlicher oder privater Form gefordert worden "Ein für
allemal muß auch betont werden , daß nichts derarttges in
dem Berichte unserer Abordnung in Brest -Litowsk gestanden

Aus Stockholm wird berichtet : Die Generalkonsuls von
EnglP -d, Japan und Amerika in Charbin haben im Auf¬
träge ..-ihrer Regierungen in zwei gleichlautenden Roten an
die Dortige russische Staatsverwaltung und den Sowjet di«
Erklärung gegeben, daß, falls binnen zwei Wochen in der
Nordmandschurei nicht eine die persönliche Sicherheit der
ausländischen Staatsangehörigen garantierende Ordnung ein¬
geführt werden sollte , die Mächte sich genötigt sehen würden.
Truppen nach der Nordmandschurei zu senden.

Eine Meldung aus Petersburg besagt : Der Botschafter
. rn Totto , Krupenfth , und der Botschafter in London , Nabo°
> kow, werden vor ein revoluttonäres Gericht gestellt , weil sie
! fische , die Regierung der Volkskommissare bloßstellende Ge-
| rächte verbreiteten . Falls die Botschafter sich dem Gericht
' nicht stellen, werden ihr - Güter eingezogen.

Nach Stockholmer Telegrammen wird Samstag aus Pe¬
tersburg gemeldet : Laut „ Prawda " beorderte die Regierung
das zweite Tetographen -Bataillon nach Archangelsk zur
Uebernahme der noch in englischen Händen befindlichen dorti¬
gen Funkenjtation , der letzten der Entente zur Verfüguna
stehenden 'drahtlosen Verbindung vom rirssischen Boden

Die russische Demodilisation.
Basel,  18 . Dez. (TU .) Die Balkan -Agentur meldet

aus Petersburg : Die .Waffensttltstandsverhandlungen üben
bereits ihre Wirkung auf die Front aus . Die Mannschaften
warten den Demobittsattonsbesehl .nicht ab , verlassen
ihre Stellungen  und fluten ins Innere des Landes
zurück, um so rasch wie möglich ihren Heimatsort zu er¬
reichen. Me Züge wi' rden im Sturm genommerr . „Stock¬
holms Dagbladet " meldet : Die bei den Aalands -Jnseln
stehenden russischen Truppen beginnen mit dem Abtrans¬
port.

Portugal folgt Rußlands Beispiel.
Rotterdam,  18 . Dez. Einer Lissaboner Aieldung de.

Londoner „ Morning Post " zufolge veranlaßt d :e neue por¬
tugiesische Regierung die Veröffentlichung der Geheimver-
ttäge der früheren Regierung mit der Entente . Ein Teil
der Verträge ist bereits in der Staatsdruckerei in Druck ge¬
geben worden.

Die Macjitfvcrge in Rnftland.

Die Aufnahme bei den Verbündete «.
Sofia,  18 . Dez. (W.B .) Meldung der Agence Bul-

Mnisterpräsident Radoslawow gab heute in der So-

Bern,  17 . Dez. (W.B .) Laut telegraphischer Berich,
tigung erhielten bei den Wahlen zur Petersburger städtischen
Duma die Bolschewik: 188, die sozialisttschen Revolutionäre
20 Sitze.

Basel,  18 . Dez. Wie die ententefreundliche „Reue
Korrespondeirz " aus Petersburg Meldet , erscheinen in der
jetzigen Zusammensetzung der Sobranje die Bolschewiki in
der Minderheit , was jedoch nicht ohne weiteres bedeutet , daß
die Konstituierende Versammlung ähre Politik ablehncn wird.
Man versichert , daß die Mehrheit der Sozialrevolutionäre,
die in der Konstttuierenden Versammlung den Ausschlag
geben werden , dafür seien , daß die Staatsgewalt an die
Delegierten der Sowjets , der Arbeiter , Soldaten und Bauern
übergeht ; sie würden also in dieser Angelegenheit mit den
Bolschewitt übereinsttmmen , und wenn 'diese die Unterstützung
ernes erheblichen Teils der Sozialrevolutionäre finden , so
können sie die Mehrheit der Konstttuierenden Versammlung
bilde ». Das Amsterdamer Blatt „Tribüne ", das sich frei-

Rusfische Kriegsfreiwillige gegen England.
Berlin,  18 . Dez . Man schreibt der „Kveuzztg ." zu,

Lage an der Ostftont : Im russischen Heere wächst anschei¬
nend immer mehr das Vertrauen zu der deutschen Zuver¬
lässigkeit und zum deutschen Wesen, während gleichzeitig
die Einsicht in die Eigennützigkeit und Hinterlist der En¬
tente , vor allem Englands , zunimmt . Mehrfach haben rus¬
sische Soldaten den Wunsch geäußert , als KriegsfteiwiMge
bei uns einzntreten , um gegen England kämpfen zu können.

Caillaux!
Der Schuß Der Frau Caillaur auf den Figarodirekto»

Ealmette ist schon vor Jahr und Tag als die Ursache des
Krieges bezeichnet tvorden. Es standen sich in Frankreich
zwei Mchtungen gegenüber , von denen der Präsident Poin»
oaree die kriegSschürerische und Caillaur die versöhnliche,
auf eine Verständigung mit Deutschland abzielende dertmtz
Hätte Frau  Eaillaux nicht den genannten Direktor de»
Figaro zur Züchtigung für Fettelungen gegen ihren Aalten



i-

»u« h eine« SkvVlverschußiriefcenftit» * , turnt Ware «*tn*uS
Ministe rpväsideni ffd&’.iefien und fr'iite wahrscheinlich erlblfi-
«ich auf die Verhütung des Krieges eingetohtt Jetzt steht
»er Genannte unter der Anklage des Landesverrats , woraus
Ue  Todes,straft gesetzt ist . Ben Een Beschuldigungen , die
«an gegen ihn erhebt, dreht man dem einstigen Mnister
«u§ seiner Haltung gegen England den dicksten Strick. Er
pll als Flaumacher gewirkt, unvorsichtig, ja »sta-atsgefährljch,
mit L-euten wie Almerehda und Bola verkehrt haben, von
»enen behauptet wird, daß nie zu Deutschland in Beziehung
Feflanden und gegen Frankreich agitiert hätten ; aber das
Maß seiner Schuld soll er doch erst bis zum Ueberlauftn
«nge füllt haben durch sein Verhalten gegenüber England.
Loillaux hielt von Rußland wenig, in England erblickte er
»en natürlichen Feind Frankreichs. Aus dieser Auffassung
hat er nach dem Inhalt der Anklage vor dem Kriege schon
kein Hehl gemacht und während des Krieges erst recht nicht.
Seine deutschfreundlichen Befühle habe der Minister da¬
gegen stets zur Schau getragen und auch während des

' Krieges nicht verleugnet.
; Eine verbrecherische Propaganda  legt die An.
klage gegen den ehemaligen Minister zur Hast Er soll
sie sbgfir in Gegenwart bedeutender Persönlichkeiten betrie¬
ben und u. a. dargelegt haben, das Ministerium Briaud
stehe unmittelbar vor dem Sturz und würde durch ein Mi¬
nisterium Clemeueoau ersetzt werden, das nur durch Ver¬
schärfung des .Krieges bestehen könnte. Das erschöpfte
Frankreich würde aber den Kampf nicht mehr lange fort¬
letzen können; dann würde er, Caillanx , die Ministerpräft-
dentfch.aft übernehmen und den Frieden unterzeichnen.
6kalten  müßte einen Sonderfrieden rbsch'etzen, und Ruß¬
land und der Balkan müßten die Kriegsöosteu tragen, wo¬
bei Serbien gänzlich zu- verschwinden hätte. Das gleiche
Sclstckal erwarte Rumänien . Nach dem Friedensschlüsse aber
würde Frankreich ein Bündnis mit Deutschland, Italien und
Spanien abschließen gegen Rußland und England , die die
wirklichen Feinde
insonderheit von
freundlich Wenn
«nter der 'Anklage des Hochoeroats steht, so' bleibt "aher' dvch
1« , berücksichtigen, daß dir größte Partei des Landes, die
sozialistische, den Standpunkt des Angeklagten vollkommen
«eilt und öffentlich erklärt, daß. wenn Eaillaur vor seinen
Richtern festbliebe, es in Zukunft eine ganze Partei Eaillaur
Geben werde, falls eine solch: in Frankreich zur Stunde noch
nicht bestehen sollte. Diese Aeußerungen lassen sich nur er-
tlärear durch bas steigende Friedensderlangen Frankreichs und
die daraus erwachsene Ablehnung der englischen .Kriegshetze.

Da »- starke Echo, das die Darlegungen des ehemaligen
französischen Rtinisterpräfidenten gerade .bezüglich Englands
erweckt haben, ist ein nicht zu übergehendes Anzeichen 'dafür
dak die wahnwitzige Kriegspolitik des englischen Premier¬
ministers Lloyd George von immer weiteren Kreisen auch
Innerhalb der Entente nicht gebilligt , sondern entschieden ver-
urtealt wirs . England selbst scheint sich darüber auch gar
«eme Illusionen mehr zu machen, sondern bereits die Mög 'ich-
reit des Abfalls aller europäischenKontinentalstaaten in Rech-
mmg zu stellen. Diesen Eindruck gewann man aus einer
Wendung der Rade des Finanzministers Bonar Law bei Ein¬

bringung des jüngsten Kriegskredits in Höhe von 13 Mil-
fdarrveit, daß England ganze Arbeit machen und auch nach
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Der englische Friedensfühler
Di- Kölnische Zeitung schreibt:
Berlin,  1c . Dez, Rach einer Meldung aus Amster¬

dam hat Lord Robert Cecil  das Reutersche Bureau be¬
nachrichtigt, daß das, was Deutschlands Antwort auf Bal-
fours Erklärung im Parlament über den deutscher! Friedens-
schritt vom September sein solle, vollständig unzutreffend
>ei. Wie Prästdenr Wilson , so habe auch England fortwäh¬
rend versucht, Aufklärung über Deutschlands Kriegsziele
zu erhalten , und immer wieder versucht, die Aufklärung
durch Ministerreden zu erlangen , aber bisher ohne Erfolg.
Ganz unzutreffend fei jedoch, wenn man zu verstehen gebe,
daß irgendeine Anfrage privater Art an den Feind mit Wis¬
sen der britischen Regierung gerichtet worden wäre Die
von Reuter verbreirete Aeutzerung Lord Robert CeeilS über
die deutsche Antwort auf Balfours Erklärung im englischen
Parlament ist in keiner Beziehung geeignet , die Mitteilung
des Wolffschen Bureaus zu errtkräflen. Lord Robert Cecil
weiß sehr wohl , daß es nicht öffentliche Ministerreden sind,
die zur Erörterung stehen. Es ist also nicht ersichtlich, wa¬
rum diese öffentlichen Ministerreden plötzlich herangezogen
werden. Der SchluUatz ist mit den hier bekannten Tät-
sacheir nicht in Uebereinstimmung zu bringen . Ist Lord
Robert Cecil bekannt, daß ein in amtlicher Stellung be¬
findlicher englischer Diplomat im Monat August eine Mit¬
teilung betr. deutsche Kriegsziele an eine neutrale Macht
gerichtet har, und behauptet Lord Robert Cecil , daß diese
Mitteilung nicht im Namen und im Aufträge der groß-
britannischen Regierung gemacht worderr sei? Oder will er

$5 tut mir lei», dem Haus« Erteilen zu müssen
«in Mftirzug auf dem Wege von Schottland nach
otw 12. Dezember vom Feinde angegriffen worden ist.
bestand aus einem britischen und fünf neutralen Schiff
sammeir 8000 to messend, die gegen Unterseeboote be,.
wurden durch die Torpedoboote Partridge und Pelew
Wer bewaffnete Trawler . Aus noch nicht bekannten (ärS#
den ist die Streitmacht , die der Oberbefehlshaber der Hcû W
flotte ansgeschickt hatte , um den skandinavischen
gegen Oberwasserangrisse zu verteidigen , nicht zeitig ge,«*
auf dem Kampfplatz erschienen, um die Vernichtung ™
Geleitzuges verhindern zu können. Ein zweiter Geleti
der ebenfalls beschützt war, wurde nicht angegriffen . Ski»
mit dem Angriff auf den Geleitzug , dem Entkommen t£ f
feindlichen Schiffe und der- Abwesenheit der geleitenden
zeuge zusammenhängenden Umstände wird ein durch de»
Flottenbefehlshaber ernannter besonderer Ausschuß unter»'
suchen. Der Angriff hat nach den bisher eingegangene»
Berichten folgenden Verlanf genommen : Am 12. Dezember-
vormitagts 11 Uhr 45 Minuten , bemerkte das Torpedo¬
boot Partridge vier feindliche Torpedoboote . Kurz barem*
kam es zum Gefecht, und Partridge griff den Feind mi
während der Geleitzug gemäß den erteilten Besch len sch
zerstreute. _ Gleich nach Beginn des Kampfes bemerkte der
Pelew , daß Partridge schwer getroffen war ; kurz daraus
erfolgte eine Exprosion, und das Schiff sank. Ungefähr gleich¬
zeitig erhiell auch der Pelew einen Treffer in der .Höhe
der Wasserlinie, so daß der Maschinenranm sich mit Wasser
füllte . Obwohl dadurch die Maschinen zum Teil unbenutz-W jruug Deuts
bar wurden, kam das Schiff noch sicher nach, England .herüberM
Offenbar hat der Feind weiterhin auch die sechs Handels¬
schiffe^uud die vier bewaffneten Trawler angegriffen und
zum Stuken gebracht. Acht Skandinavier , darunter zwei
Frauen , und zehn britische Seeleute wurden von den vier

fofat rurAi 3f Umstanden er- » Torpedobooten gerettet, die überhastet flüchteten, als ein
L .£ tJ ê . "arf/. ” bre neutrale Regierung amrehmcn : Geschwader nach dem Kampfplatz eilte . (So übersetzen Han--

durch diese hin- und hergehenden geheimnisvollen Aeuße-
rmrgen die ratsächlichen Vorgänge nicht nähergerückt. Tw es
sich indes offenbar um wichtige Fragen ynb Interessen han¬
delt und den Diplomaten beider Länder andere Verkehrs¬
wege verschlossen sind oder nicht gangbar erscheinen, so wird
man sich dabei bescheiden müssen, daß sich die leitenden
Staatsmänner weiter auf dem Wege der Oeffentlichkeit unter¬
halten , indem sie dieser selbst Rätsel aufgeben . Es gehr je-

i doch auch aus dem Obigen hervor , daß die erste Anregung
» zu dem Friedensfühler von englischer Seite amsgegangen -ist.

U-Kools -Meldung.
Berlin,  18 . Dez. (W.B . Amtlich » Neue U-BootSer-

foige im Sperrgebiet um England 17000 Bruttoregi¬
stertonnen.  Unter den versenkten Schiffen befindet sich
der bewaffnete französische Dampfer „Jeanne Conseil " (2369
to) mit Oel von Algier nach Bordeaux , sowie zwei größere

platz geeilt wären. Nieuwe Jtotterdamfche Courant spricht
, auch Von 88 Skandinaviern .) Andere Überlebende erreich-
j ten Norwegen in Booten . Die gesamte Bemannung des
- Trawlers Lord Laveston (17 Mann ) rettete sich in eignen
i Booten . Vom Pelew wurden ein Offizier und drei Mann ge°
i tötet und zwei schwer »verwundet. Die Berichte über i>r
j Ueberlebenden des Partridge sind noch nicht vollständig,

aber nach einem Telegramm des britischen Marine -Attache« ,
in Holland rst eine Meldung aus Kiel eingegangert, wonach
drei Offiziere und 21 Mann gerettet sind, weiter« elf Man»

l des Trawlers Livingstone und ein Offizier und 14 Man»
von dem Trawler Tokio, die alle nach Kiel gebracht wurden^
zehn davon sind verwundet.

Erinnert die Einleitung dieser Darstellrmg nicht an die
bekannte englische Ausdrucksweise im Burenkrieg : , Ĵch be°
daure, Mitteilen zu müssen . . .", worauf dann die Hiobs¬
botschaft von einer englischen Niederlage folgte ? Wenn da»
Pnblikum nur die ersten Worte las , wußte es »chon, was
nachkommt! Daß die deutschen Torpedoboote Hals über

18.
Holland i
Haag.
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di« jüngste
j der Rumä
tont König ,
ilgten Politi
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»» ^ M — I —, I - - -- - - französischen Westküste gegen den be-
vem Stevens,chluß einen bauernden wirtschaftlichen Druck auf waffneten ftanzösischen Dampfer „Texas " (6674 to), der als
Deutschland ausüben würbe, selbst wenn es den Krieg am»  Spitzenschiff eines von Westen kommenden durch Zerstörerfl— If - J c ,/w l _ ö  0 -’X» ,v vt _ n . . -e, r

Dampfer, die im Aermelkanal aus einem durch Zerstörer < h en̂ '-jermiklm mV n-rfvt bff r , ® €rn ^J ti?! ^ *u 2kau¬
stark gesicherten Geleitzuge herausgeschossen wurden. Außer-- ! s? '! -* 11! Äm übrigen ver-
dem wurde au der französischen WesMste aeaen den be- ' kveisen wrr auf die amtliche deutsche Darstellrmg.

Esin mit Amerika siortfetzen und zu Ende führen sollte U-Bootjäger stark gesicherten Geleitzuge , fuhr, ein Tor-
Unb in England selbst mehveu sich die Stimmen gegen das '! pedotrefser erzielt.
S ^ ^ ment des Ministerpräsidenten. Es sind nicht nur 1
We Arbeiter und Sozialisten , sondern auch weite bürgerliche
Krer̂e, bre endlich ein Einlenken fordern, da sie erkennen !
daß England auf dem jetzt verfolgten Wege seineur sicheren Per - \

entgegengeht. Bon seinen eigenen Freunden wird Llohd >'iSw'rirwp !\ (w »w» _ . . v . v “

Der Ebef de» Admiralstades der Marine.

Gwrge , der im Parlament nur noch über eine ganz dürftige
Die veraichtung des Geleitzuges

unzuverlässige Mehrheit verfügt, gewarnt, den Bogen
»u uberspannen. Daß  nach dem .Kriege die Enientestaaten

Amsterdam,  18 . Dez. Sir Eric GeddeS gab gestern
im Unterhaus folgende Darstellung über die Vernichtung des
ffaiidinavisch-englischen GeleitzugeS:

Der endlose Meg.
Roman aus Sibirien von F. O x e n h a m.

Autorisiert . Nachdruck verboten.'
(40. Fortsetzung.)

Es kümmerte ihn nicht im mindesten, daß zloei bis an
dee Zahne bewapnete Kosaken Paschkin im zweiten Schlitten

Nein er freute sich darüber. Es war ihm lieber
«ich Zoll sur Zoll zu seinem Opfer ourchkämpfenzu müssen,
statt e» hrlilos zu ubermschrn. 'Noch stärker, noch! gewattiqerals damals rm -x— «nrrc. - - — - - -

es hier', denn Stepan schien es, als könne er nie wieder Rast
noch Ruhe stridcu, bis er Paschkin Auge in Auge gegen-
überstaud. Zwei Stunden des Ausruhens wollte er sich gönnen
jeden Tag. Drei vielleicht oder höchstens vier. Aber wirk¬
lich schlafen wollte er erst dann wieder — wenn auch Puschkin
schlief .

! Der Rücktritt des osmanischen NnterrichtSminifters.
Konstant in opel,  18 . Dez. Es verlautet , daß der

^ Unterrrchtsmrnister Schükri Bei um seinen Rücktritt einge-
j kommen ist, der wahrscheinlich auch angenommen »oerden
i wird . Die Ursache zu diesem Rücktritt ist in der Differenz
i zu suchen, die zwischen dem Minister und dem Finanz-
j ausschuß der Kamrner entstanden war, wegen der von die-
i sem als zu freigebig bemängelten Verwaltung des Svl-
; datenwaisenhaufes in Kadrköi. Dieser Rücktritt ist zu be-
> dauern, weil Schükri Bei sich um die Leitung des Mini-

.--o« -wss»*0W.-»»»-'>««>« -> 1
. Dann und wann hörte er von Paschkin Immer oas

Gleiche. Der Gouverneur war etwa zehn Stunden vor ihm

Tann war da der Vorteil der- schnellsten Pferde. Stcpan
der feit Ĵahren nicht mehr gelacht harte, lachte laut auf, als
ihm einfiel , daß er wahrscheinlich mit den gleichen Pferden
reisen würde, die auch Paschkin benutzt hätte, denn er kam
zwölf Stunden später und in zwölf Stunden hatten sich die

durchpassiert und reiste in rasender Ei 'e.
Da half ihm auf ei .rmal ein 'o . derbarer Zufall tvrwärttzj

ein Glückszufall wie damals, als Peter Krop ihn vom ein¬
samen Wandern erlöst hatte . . . .

Sein Dreigespann jagte in vollem Galopp im Morgen-
grauen dahin. 'Er »var schläfrig geworden über den ewig
gleichen dumpserr Husichlägen der Pferde im Schnee, dem leib
knirschenden Dahingleiten der Schlittenkufen, dem eintvniz
dunkelgrauen Himtnel und der weißen Wüste ringsum, obgleich

wollte er die wilde Berserkerlust tu fick- spüren mit ^ vere längst ansgeruht. Auf einmal jedoch stimmte ihn der Ge- ! CT langer gerastet hatte als sonst und erst feit kurzem uutev-
Paschtsins als großen Kampfprei« Linen Hieb für de» fCiJn ■ ' 0ttnfc  Etzmuttg , daß es wohl am besten sein würbe, wenn er ! wcgs war. Das Kinn ivar auf die Brust gesunken und
Stepan und einen Hieb für Katinka und einen Hieb für - — "e « tadte und Dörfer der großen Straße vermied, soweit es * n ?nh  " irfilf4 «r* nr{i“'irh
ah, dafür wollte er gern mit dem Leben bea-ablen ' 5 lrgendwie ging, und nur au den einsamsten Stellen die Pferde

' ‘ - J ‘ wechselte . Zwar gestattete ihm sein Paß , innerhalb der Gren-.
zen Sibiriens zu reisen, wann und wo es ihm beliebte, wenn
er nur ständig auf dem Weg >var, ewig reiste. Nun , und
er reife ja — schneller als je zuvor. Es war jedoch durchaus
möglich, daß irgend ein scharffinniger Polizeibeamter , mit

Die Jagd konnte lange dauern, das wußte er wohl.
Denn zwischen Paschkin.und dem Ural lagen zweitausend Mei¬
len schlechter Straße . Doch war es mög ich — und darauf
hoffte er mit ganzer Seele —■-daß irgendwo auf dieser Straße
von zweitausend Meilen Paschkin ausgehalten wurde; daß eine
-schl-tttenkufe brach, daß ein Pfevs stürzte und sich verletzte,
daß schlechtes Wetter ihn zu unfreiwilliger Rast zwang. Und
dann — an irgend einem Punkte dieser zweitausend Meilen
mußte das Ende kommen: Das End-e der Jagd , das Ente für
Paschkin, das Ende vrelleicht auch für ihn - das Ende
aller Dinge.

So jagte er -in sausendem Galopp -dahin und hätte den
wilden Jubel , der hin erfüllte, am liebsten in die Schnee¬
einsamkeit hinausgeschrieen, und erlebte brausendes Leben in
diesen Stunden.

Denn er war Paschkin auf den Fersen.

er sah nichts, als plötzlich die Pferde scheuten und er in¬
stinktiv in die Zügel griff.

An der Stmßenseice lag ein umgestürzter Schlitten und
draneben standen geduldig zwei Psevde, zitternd vor Kälte.

Stepan sah sich erstaunt nach dem Eigentümer des Schlit¬
tens um . Als er weit und breit keinen Menschen erblickte,
sprang er auf und stapfte durch den tiefen Schnee zu dem srem-

Pas-chkins eiliger Durchreise fnsch im Gedächtnis, Verdacht ^ den Schlitten hinüber, während seine dampfenden Pferde sich
schöpfte und sich zwei und zwei znsammenveimte, wenn wenige
Stunden später -ein zweiter eiliger Reisender durchpassierte;
ein Reisender Obendrein, dessen Paß ein hartes Urteil Prsch-
kins darstellte. Nein , das durste er nicht riskieren. Er

erstaunt nach den hungrigen uns halberfrorenen Fremdlingen
umguckten, die vor Freude wieherten, daß sie nicht mehr allein
waren. Er drehte den gestürzten Schlitten um. Unter ihm
lag sein Eigentümer, steif gefroren, tot. Der Mann war,

mußte die Polizei vermeiden, wenn das auch Umwege und da- - ^ -e Stepan vermutete, wahrscheinlich betrunken getvesen, als

IS. Stepan Jline findet einen Toten auf Der Jagd durch die
Schneeviusamkett und eignet sich seinen Patz an, um schneller

vorwärts zu kommen.

Immer wieder während der langen Fahrt ettvog Stepan
die Möglichkeiten des Erfolgs . Auf den ersten Blick schien ec-,
alC' seien alle Vorteile aus Paschkins Seite . Die Macht
seiner Stellung , die ihm überall den Weg ebnete ‘
flen Pferde. ~

Die schnell«
^ v . Zn einer Beziehung jedoch .war Paschkin im

Nachteil ! Er wußte nicht, daß der Tod hinter ihm herhetzte
pnd daß jede verlorene Sekunde die Gefahr um fo viel näher
hmchte!

Trotz der gewaltigen 'Eile, in der er reiste, überanstrengte
» »rch gewiß nicht. Jeden Abend, wenn auch vielleicht erst

Abends , würde er Halt machen, um zu essen und die
Nacht hindurch zu schlafen, und er würde sicherlich nicht jeden
rag schon-in der 'Morgend-ämmerung wieder au 'brechen. Wenn
M der gewaltige Vorsprung irgendwie ausgleichen ließ, fo war

mit Zeitverlust bedeutete.
S -o jagte er Tag für Tag dahin, mit der Ausdauer,

eines Bluthundes und der Gier eines hungrigen Wolfs auk
frischer Fährte.

Der Nordwind, schneidendscharf wie ein Messer von langer
Reise über Tausende von Meilen eisiger Wüsten, drang ihm
durch Pelze und Kleäder bis aus die Knochen. Der Schnee
umwirbelte ihn und Schneeflocke klebte sich auf Schneeflocke,
bis er ausfah wie ein Schneemann und manchmal die Sttaße
nicht mehr sehen konnte im dichten Schneegestöber. Doch
Kälte und Schnee und Tod-eSeinsamkett der Wintersteppen
galten ihm nichts, denn in ihm loderte es wie von Feuer¬
gluten. 'Nachts ruhte jerPch einige Stunden aus — in einsamen
Bauerngehöften zumeist, wo er

; sein Schlitten umstürzte, und stumpsiinnig liegen geblieben,
i wo ldr hingefallen war, um jämmerlich zu erfrieren. Nichts
l  wies darauf hin , wie auf ebener Straß Dieses Unglück hatte

passieren können; nur von der hinteren Schlittenkufe war
ein Stück abgebrochen, ttls sei der Schlitten gegen ein Hw.
dernis geprallt . Ein solches Hindernis jedoch war nirgends
zu sehen. In Wirklichkeit hatte sich die Sache so zugetragenr-

Paschkin war in der verflossenen Nacht hier vorbeipassiert.
Als der Schlitten des Gouverneurs in vollem Galopv heran,
jagte, sah der Kutscher plötzlich den Weg durch ein Gefährt
versperrt, dessen betrunkener Lenker seiner gellenden Zuruf«

i. nicht achtete und nicht ans dem Weg weichen wollte . Dem
i Kutscher riß die Geduld pnd er »stieß in sausender Fahrt
' den »remden Schlitten so geschickt an . dak das Gfiäb-rt

Futter für die Pferde kaufte — und oft, wenn kein Haus irr
der Nähe war, kampierte er am Straßenrand im Schnee bei

er£ ÖmCü f t>en  kromden Schlitten so geschickt an, daß das Gefährt umstürzte.
auch Pwvrant »ur sich und ; Paschkin hatte laut aufgelacht und seinem Kutscher ein Ex-Kutsche

tra-Trinkgeld versprochen.
Stepan durchsuchte dtp Taschen des Toten. Er fandrLrsÄfjst 'sjs =? !*£ **!•»*
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de» Unterrich .c, zroße V« öte«He erworben har ! Sarrett fftr ■*>» . _
Vyge  bWt OW* beste» fSfEfe» beseelt durch eine aründ - ' .,//// Xee» ®u/ ev y**t& «argamno erhalte » , « eich

Resorin der Schulen :rnd die Nsiwel - bun i des lln ' Kundenlisten einführen und keinem H«nd°

, iS  3 !S * ÄÄ a2Ü * Sfb5 i 2 “ÄÄ

käs i k nsztsr— w '
- Einleitung der Reformen bemüht . So har er sich '

„ die Ersetzung von sprachlichen Ausschüssen um die
^ung der sprach .- und Systematisierung der Grammatik
Lrchographre groß « Verdienste « worben Zn der Be
MgdeS  deutschen Beirats fernes Ressorts , Geheimrar
Schmrdt, unternahm « eine Reise nach Deutschland
^si ĥe -ingehend mit bem bfutfcfyen llntcrricht ^weseit vor-

machte in dein er gleichzeitig deutsche Augenärzte wegen
Augenlerdeus befragte , datz ihn in den letzt« ich-

Voltten sich die Hoffnungen darauf,
diese bewahrte üa- tsr den. türkischen Unrerrichcswesen

b^? b5' e2 ürr.eI1' f0  roäre nur zu wüiischen,
m: r di .' r,e !Len Einsicht in die Notwendigkeiten der
> Enrw :cklnng ausgestaiteter Minister dt : Leitung
unschön UnterrichlSwesens übernehnn -n möge.

Ein Protest Hollands.

»" " 6.  18 .Dez. Das Korrespondenzbureau erfährt daß 1
1,011V? \VL ^ e v R 5 gierung  anläßlich der jüngsten -
ung Deutschlands über die Beschränkung der Schifffahrt !
" lreren see , namentlich wegen der Erschwerung der i

“*"* England , protestiert  habe.

ein

Erkenntnis in Bukarest.
^ Bukarest wird berichtet,

^ I^ gste Entwicklung der Ereignisse die letzte Hoff-
M lraia“,die  halbwegs günstige Liquidierung

"wo von der Regierung Bratianu
tilgten Politik vernichtet hat . Selbst extremliberale Kreise
Wsdlgen letzt den König und Bratianu offen das Land
ischt zu haben . Dieser Erkenntnis des Landes Rech-

tragend , haben maßgebende rumänische Politiker irr
-qt die Msucht, in der nächsten Zeit eine Aktion zur
mg des Königs einzuleiteu.

i

3H*
Der deutsche mulLche SeriM.

Arotzcs Hauptquartier , 18. Dez. (W.B. Amtlich,
Westlicher lkriegrschaupk>tz:
Bei Sturm und Schneetreiben blieb die Arrillerietätig-

kert mäßig. In Alande rn  und westlich von Cambrai
trat am Abend geringe Feuersteigerung ein.

Erkundungsabtcilungen brachten an der englischen Front,
'tym  Binon , aus dem Ostufer der Maas und

lüdösilich rm , Thann eine Anzahl Engländer und Fran¬
zosen ein.

vcstlicher ttriegrsch««platz:
Nichts Neues.

Mazed » u,sche K » » « t.
Im Cernabogen  und zwischen Wardar  unvD 0 r-

ran - See lebte das Feuer zeitloeilig auf.
Italienische Zr«nt: .
Zwischen Brenta und Piave  vielfach lebhafte Ar¬

tillerie tä tiglei t. Oestlich vom Monte Solarvlo  wurden
Teile der feindlichen Stellung genommen.

Der erste Generalguartiermeiste, : Luden darf  f.

devifche MMLSerichf.
Berlin,  18 . Dez., abends . (W.B . Amtlich)
In erfolgreichen Kämpfen im Gebirge  öst¬

lich ton der Brenta  machten österreichisch-ungarische Trup¬
pen mehr als 1000 Gefangene.  Italienische Angriff«
am Mont ? Solarolo scheiterten.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue«.

- . H?*> * * dat « , fö. Dez. I « Musketier Mbert Klei »,
Svhu ^ verstorbenen Hch Klein, wurde mit dem Eiserne«
Kreuz  L Klasse ausgezeichnet.
st nffre l£ l uh 18' * **' ®,<r& die „goldene " Amtskttte des
hichigeu Oberbürgermeisters aus Silber besteht und nur ver-
goldet ist, das Geheimnis hat die GoldankaufSwoche am»
Licht gebracht Dem Beispiel ander « Städte folgend , hatte
auch die hiesige städtische Verwaltung die Amtskette de»
Ob« bürg « meist« s der Goldankaufsstelle üb « lassen . Diese
hat sie ab« als silberne Kette in golden « Hülle erkannt.
In erner amtlichen BorüffentlichAng darüber h-eißt Wlr
Mlrfett das unfern Vo-rahnen nicht Übel nehmen , daß st« de»
«sten aus Cleve üb« nommenen Oberbürgermeist « im
Glanze dies« Kerre bewunderten . Wir dürfen ihnen auch
nicht gram sein, daß sie uns gegenüber das Geheimnis wahr-

"Ä Won  geschehen , mit Rücksicht auf den
AlI « HSchsten Stift « , dem wenig Geld zur Verfügung stand
Und schließlich konnten sie auch nicht wissen , daß Ende 1917
eine Goldankaufswoche stattfinde , die das Geheimnis an
den Tag brachte ."
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Ser Sfterrekchische amtNche Bericht.
Wien,  18 . Dez Amtlich wirb Verlaubban^
Gestiicher UrikgrschaNplstz:
Waffenstillstand.
Italienischer Lrirgsschauplatz:
Zwischen Piave  und

tätigkeit.

Srr Mrhjsche smMche Bericht.
Konstantinopel,  18 . Dez (W.B .) Amt '.icher Bericht

vom 17. Dezember : Palästina front:  Im Mstenab-
schnitt mittelstarkes Artilleriefeuer . Weit « östlich wurde ein

^ ^51 ' ^ ^ ^er ..Daily Nelvs " schreibt Gardiner : i
MUMung -rst unter allen Umständen eine schlechte Po - -

In der Kriegszeit ist sie der Weg zum Ruin . W'iü
1 sie recht vutl in der Vergangenheit angewandt, wenn !

anwenden , dann tneiÄen wir ein Unglück auf uns !
packte Tatsache, der wir grgenüb « stehen, ist, daß ^

ffaeg er ne riesige Veränderung erfahren hat nnd daß !
1- am Bnvabenö des neuen Jahres dem übe« aschendsten, ?
anch« Hin,echt beunruhigendsten Ausblick gegenüberstellt , !
»em wir es seit September 1914 zu tun gehabt haben !
E* n (u.llö ™  attc ebenso für den Feind ), daß die !

I » iTt unse? Re^ nuna « ^ lsch^w« en ^ m,mrr mrrreurarces Artttleriefeuer . Weit « östlich wurde ein
der Ironie der EnwniUe ^ <MvUnev ift . Versuch des Gegners , gegen unsere Stellungen in der Linie
LtTlir . ® ? ” ! idyena ^ t Es »ei an der , El Kudhs Ibst vorzugeyen, abgewiesen . Ebenw scheiterten

»Stele nacbricftten.

Der Reichstag und die Friedensderha ndkn »ge *.

Berlin,  19 . Dez (T .U.) Das B « l. TM . schreib»
am Anschluß an die Allssprache vom Reichstag am Donners-
taG daß eine Sitzung des Seniorenkonvents am Freitag t»
Beisein des Präsidenten Dr . Kämpf und des Vor itzende»
des Hauptausschusses Fehrenbach (Ztr .) abgehalten wird , um
den Termin für die Einberufung des Hauptausschus 'es fest),
znlegcn. Man nimmt in parlamentarischen Kreisen an , daß
rin Zusammentreten des Hauptausschusses vor Weihnachten
nicht mehr nrögltch sein soll. Dagegen beabsichtigt man . de»
Aussthuß gleich nach dem Fest einzuberufen . Das Plenum
des Reichswges wird vorderhand kaum in die Lage kommen,
muH in den Kreisen des öffentlichen FormnS den ganze»
Fragenkomplex d« Friedensverhandlungen yu  behandeln
Immerhin darf erwartet werden, daß der Reichstag bei dem
Ausgleich mit Rußland in kein« Weise ausgeschaltet wen¬
den soll.

Friedenslied der russ . Schiffahrt.
Haag,  19 . Tez . In politischen .Kreisen d« lautet : Dt«

russische Regierung hat allen Schiffskapitönen den Bewhk
übermittelt , den Transport von Munition und Kriegsma¬
terial für Länd « der Entente und Rußland einzuftellen . Di«
für die russischen Regierung geladene Munition soll ge gebe.

. nenfalls in neutralen Häfen gelöscht werden . Die russische«
j Schiffe sollen in neutral « Häsen die Anweisungen d«

»en ta « folgreiche Gefechts- ! russischen Regierung Wer die neue Fahrt und Ladung ab-
! warten , die mnlichst aus Lebensmitteln und sonstigen Er¬

zeugnissen , deren Rußland dringend bedarf , bestehen sollen.
Nach der „Times " hat die russische Regierung bereits am 10.
Dezemü« drahtlos mitgeteilt , datz sie den Verkauf , sowi«
V« pfändung od« Verschenkung russischer Schiffe an aus¬
ländische Firmen verbietet und alle seit dem 1. August 1914
Wer russische schisfahw abgeschlossene Verträge für
grilttg erklärt.

Trupp enunternehmen gute Erfolge . Soust keine wichtigen Er¬
eignisse.

Zu Lande stark sei und die ganze Gefahr , die England
he, von d« See komme. Und dies nicht, weil die
IS 1/ “n «eckellten Mfzaben nicht erfüllt habe, im j . . .
-teil ,e, d-rc Blockade Deutschlands vollständig « und ^
nna' gewe.eu, als man habe erwarten können Aber i «MtkichtL Berichte der Gegaer.
Tinge haben sich « eignet , die ihre Wirkung verändert Französischer Bericht  tom 17. Dezember , nachm:
inamsich  erstens die unerwartete Selbstgenügamkeit des ^ Uns ist ein Handstreich auf die feindlichen Linien südlich von
tf, der rn der Mitte des vierten KriegswinterS noch > Dluentin gelungen . Unsere auf dem rechten Ufer der1 ®cJ et' M leben und den.Kampf aus eigenen Hilfs- f-Maas operierenden Patrouillen haben Gefangene einge-

i ' svrtzEhren . zweitens , und das sei eine England ' ^^ cht In den Vogesen war die Artilleriehätigkeit tn der
m^ or-o - - ■ - - Gegend von Thann groß . Auf der übrigen Front ruhige

Nacht. — Abends : Tätigkeit der beiden Artillerien in der
Gegend südlich von St . Quentin und auf dem rechten Ufer

* der Maas . Im Obereyaß blieb ein feindlicher Handstreich
im Abschnitt von Niedemspach ohne Ergebnis . *

Englischer Bericht  vom 17. Dezember , abends : >
( Feindliche Abteilungen griffen heute morgen beim Kanal vo» ?

Gamrnes zwei unserer Posten an . Der eine Angriff wurde i

■ riü — " - vu-v rvi. ^Uic \iUuUXuT»
2^ ' te  Tatsache , die Entwicklung des Tauchboots «v,
toorfr des Fanoes gegen die Alliierten . Gatdiner er-

> 7^ -" ' keine .Hoffnung bestehe. Deutschland schnell
' üngern oder erne baldige militärische Entscheidung her-
< chren. Man sehe jetzt, daß die J >oli « ung Deullch-

| Msem gewaltige Vorteile gegeben habe. Sie habe
^ eü. Rosigen Vorteil der inneren Linie und des aus-
i Eiseitbahntransports gegeben. Deutschland könne

wer ,Front nach der anderen Truppen in wenigen
w oder Tagen befördern , wahrend es die Alliierten
‘ ®? c, um Seetransporte unter der Gefahr von Tauch-

Teilnahme der Polen an den Verhandlung - ».
Wren,  19 . Dez. (T .U.) Von polnisch « Seite ist ma»

an die Regierungen von Wien und Berlin mit dem Er¬
suchen herangetreten , auch die Vertret « des polnischem Vol-
^s an den Friedensverhandlnngen teilnehmen zu lassen.
Eine Entscheidung üb« diese Ersuchen ist bisher noch nicht
erfolgt.

Die Freigabe der Deutschen au « Gabore.

Berlin,  18 . Dez. .W.B . Amtlich .) Den unablässige«
energischen Bemühungen d« deutschen Regierung ist es ge¬
lungen , nunmehr endlich die Freigabe der aus Tabora
t^ eulsch-Ostafrika , durch den Kongo nach Frankreich b« -
schleppten und dort mternh « ten Reichsdeutschen , darunter
etwa ISS Frauen und Kinder , durchznsetzrn . Nachdem be¬
reits am 7. Dezemb« 8 Männ « . 35 Frauen und 30 Kin-
d« eingrtrosien waren , ist am 16. Dez der Rest in der
Schweiz angekommen.

Rumäniens Zustimmung zum Friede n.
€n (T .U.) Die Balkcmagentnr meldet offis T .tr a . “ | CL na . eine Angrisi wuroe > ® « » l, 1». e-ez. Lie walkanagentnr meldet offi-

adgiwie ;en , rm Verlaufe d̂es anderen vermochten die An- v -stütz aus Jassy : Die rumänische Regi « ung hat dem Ab»
greiser in unseren Posten einzuvringen und einige Gefangene
zu machen. Im Gegenangriff gewannen wir den Posten zurück.

schlutz des Wafjcnstillstandes amtlich zugestimmt.

B« amw . Schristlrit « : Hen ». Schreiber  in Dillenbuig.

Q. . viwuiflCH UlUJftr, IÜU MEV IHtt f > r “ \ - - T ' -- cj  vvih  UOgC-
' •tnRiten Aufwand an Zeit und Transporrmöglichkeiten ( ton  der gewöhnlichen beiderseitigen Anillerietätigkcit
»en könne. Vor fast 15 Jahren Hab? Lord Fisher die ' \ nn  wesentliches Ereignis zu meloen . Vergangene Nacht wwie

entkernten Meeren zusammengezogen und sie in i ’ twte ^ «anzen Tag über herrschte stark« Sckneefall.
^anatsgewaperii nach dem Grundsatz konsolidiert , daß I
«er Krieg Lammen sollte, das Schlachtfeld in der Nord- ! -
F ®ä7?c' und daß die Offensive sich gegen die Front-

I Mch -ands , die am nächsten liege, richten mü >>e Das
Gninoatz seiner Tätigkeit während d« kurzen Zeit

Lokales und Provinzielles.

Amtlicher Cell.
( reichenschaA.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werben er 'uchch
- ortsEch bekannt zu machen, daß Anträge auf Vornahm«
' der Leichenschau am Todestage der betreffenden Personen zu

stellen sind. ,
Dillenlurrg , den 17. Dezember 1917.

_ Der König l. Landvat.

^4

» - - . . . — « .uHtuttv  vavt u« ote *f ê en- Und zu einem solchen Ersatz gehört auch der i Srennesselsammlung.
/ , Feindes geklapst, sondern der Feind an die ; ^ kiese Pflanze wuchernd vorkommt , wo ihre I In einigen Gemeinden und Oberfürstereien lagern noch
^ ^ks . - -̂ treumaterial nicht allzusehr Bedingung ist, , Brennesseln . Ich ersuche nochmals , die Brenneffeln bis zum
, in der Fmanzsr .rge möchte Gardiner von neuem
«rönnen . Jede Mahnung zur Sparsamkeit sei als

, per Anschlag behandelt worden . Jnfolgedes en sei Eng-
V mit einer Schild von sechs Milliarden ^Pfund be-
und habe anfg -ehört, die Zinsen dieser Schuld aus

«x Tai \ TT “ ' '‘“ «“ Ri -oeuingung i,r, -ut-uiuqicuu lx>uji rqucye noapmi «, die Brenne ein bis zum
,‘wt .T ' s c 'Uii/rbeitande dem sonstigen Aufwuchs oder einer : 28. Dezember ds . Is . an das Kgl. Landgestüt in Dillenbura

0 HUT Tmiorici > Hnb » {Q. in hnfu »r rroförtfv, 111K ’9If»T''if*r.priTn/T au Krt -rt .ant» Kr> lu»» _Bu.-tchude nur schädlich sind, ja , wo in den höher gelege- ,
neu Bezirken der Ginster vornehmlich den Wildschweinen '
/if/ ^ it bietet und diese die jungen Roggensaaten zu ver-
nichtrn ,drohen, ist es wirtschastlich notwendig , wenn der

i öie  Haubevgskapen fließen. Alb . Knipp , Grissenbach
> htmr n -.- ^ d lich Perun glückt  ist gest« n nachmittag auf
- Bahnhof ein junger Mann aus dem Kreise

Näheres Wer die Art und Ursache des .Unfalles war
^ etiTntMfZvlr 1? ^ / 0 die hiesige Bahnverwaltnng sich in
i ^ schweigen hüllte und zu unserem Befrrm-

de aufklarende , oder berichtigende Auskunft verweigerte!
t r Dieb  stahl . In einem unbewachten An-

- «e,temi abend in dem Ladengeschäfte d«
^ bel Hauptstraße ein junger Mann ein«

H mit ^nem Geldbetrag von etiva
konnte ^unerkannt mit seinem RaW ver-

, schwinden. Die Polizei ist dem Tät « ans d« Spur.

tn' «»it. iic ueputg.-n, oanr
Mi nichts zu rürchten. Wenn wir sie mißach-kn,

! ^ uns die Zukunft mit unerbittlicher Sicherheit die
™ : geben.

Das Wareriöuch kommt.

der Drily News vom 12. d. M. hat man tn
stham den « sten Schritt zur zwangsweisen Ratio-
^Uehrecer Lebensmittel getan . Nach einem Plane , den
^ «rmeist« jetzt Lord Rhondda vorgelegt hat , wird

schon bestehende ' Zuckerkarte als Grundlage d«
" nehmen, und jed« Haushalt soll entsprechende

zur Ablieferung zu bringen , da von diesem Zeitpunkte n»
die im Kreise gesammelten Brennesseln zur Verarbeitung wei¬
ter gegeben werden.

Dillenburg , den 15. Dezember 1917.

_ Der KöirtgL Landern . '
yilsrdienstpflichll

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zur Ausführung d« Buudesratsvewrdnung vom 13. No¬

vember ds. Is . teile ich folgendes mit:
Zu 8 13 : Die den Ortsbehürden  durch die Auf.

stellung der neuen Nachweisungeu nachweislich entstehen»
den Kosten trägt das Reich ; sie sind bei de»
Kriegsaintsstellen anzuford ern.  Zu den Koste«
d« Rachweisungen gehören auch die durch die öffentliche Auf.
forderung zur Meldung entstehenden Kosten.

Zu 8 12 ' Nach 8 15 ist der Einb eru fungsausschutz
befugt , Ordnungsstrafen zu verhängen.  Ties«
Ordnungsstrafen sind wie Gemeindeabgaben beizutreiben . Ein¬
wendungen gegen die Zahlungspflicht haben auffchtebende Mw
kung. Dem Beitreibungsverfahren hat ein Mahnverfahren
voranzugehen . Die Mahngebühr beträgt 0,50 Mk. Die Geld¬
strafen fließen in dir Reichskaffe. Falls gegen die Festsetztrntz

ü - ,
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toi Stmfe Beschwerde Wt der ZenüMEe tfel Ar̂ MMk
«iit*e?cgt wird, ist die Vollstreckung «uSzufehrn. » o* >«
Wnle#utta der Beschwerde erhält die Ortsbehöibe »noch d«n
W«berufungSauSsch»b oder die Zentralstelle Nachricht.

TMenbura , den IS. Dezember 1917.
Der König!. Lande« .

Die Reichsbank verkauft ReichSschatza«weisa « ge»
und vergütet darauf b^m Verkauf 4 /,% Z nsea dir zum
Fälligkeitstage, welcher zunächst der 31. Januar ist und
al-da n verlängert wrd . Vorraussetzung ist, daß der
Erlös der Sch rtzanweisungen zur Einzahlung auf die
nächste Kr'egsan eihe verwendet wird. Auch Sch tzan-
weisuugen ohne diet  Voraussetzung werden mit 4ft '̂ /, 'g-r
Zinsvergütung von den Retchs"ankanstallen abgegeben; sie
tragen die verschiedensten Fälligkeitstermine bis zu 3
Monaten und können noch Belieben ganz oder teilweise
verlängert werden. Bede Einrichtungen eignen sich vor¬
züglich zur vorteilhaften Anlage einstweilen flüssigerG lder.

Mch -AntkilW.
DaS für diese Woche zu¬

gewiesene Fleisch wird am
Freitag, den 21. Dezbr,
durch die hiesigen Metz rer
verkauft, und zwar für dte
Haushaltungen mit de»
Drotkarten-Nummer»

1—325 v. 7- 8»/. Uhr
286—650 „ 81/*—9*/,
651—1000 v. 9 /,—108/.

von 1001 an auswärts
10»/.—12 Uhr

Verkauf von Fleisch außer
der oben angegebenen Zeit
ist verboten.
Dillenburg, 19 De.. 1917.

Der Magistrat.

Die Mik»-A« ss «l»e
am 20 Dezember findet tot
drr ttcnm - chnte, Ein¬
gang vom Hofgirten aus. in
der angegeben.» Reihenfolge
stlüt

Dillenburg, IS.Dez. 1917.
Der Magistrat.

fit jkdr Kenstlm:
: Einkochavparate:
Meckschr Einfki - und
Ki»Se:-Koch-Apparütr,
Kochbuch er für Gemüse
»ud Fleisch, Obftds «err«

verschiedener Art und
KSristöaumsi - Mück

empfiehlt
&I-s°Wi>.

Telefon Nr . 191 :: Marktstr.

MiltzmkiftZrn
hat am Lager

Carl Henrich II.,
Wasenbach.

|ö ; dir leittliiüt
empfehle:

München rr Au ufliskrdras
Latteldaihkr danket
DsrtAvvdrDnrndrLu stküj
«nd htostze Kirre in gan¬

ze» und halben Flaschen.
ASil. Aofmanû achs.
Neuecweg7 Telefon 368.

MrstMchka
zu« 1. Jan . »der später
gefacht
Frau Fsrd . Wengenroth,

Hainen, Bnhnhofftr. 9.
Tüchtiges

AÜmMchkN
für Küche und Haushalt bei
g« er Behandlungz. 1 Jan.
gesucht.

Bartels , Wiesbaden,
B-chubost . 8/ -0.

Für kleinen Ha erhalt rin
sauberes, fleßiges

Msücden
g. sucht, welches in besserem
Hanse ge ienl und eiwas Er¬
fahrung im Kochen hat.

Vtäh.res in der Geschäfts¬
stelle. 4387

tzmchsch-MlkiiWr
ßlaffm-fttlmk.

Zur 1. Klasse

* | affM 10, M . 5,
Porto 20 Pfg.

Ziehung 8. u. 9. Jan . 1918.
Stege « . R Stans.

Kgl. Lott.-Einnehmer.

Mutzeu
in allen Preislagen,

Kiudermiitzen
von 2 Mark an, empfehlen

I . & ß . Ar.

ClZMgWiid
in der Gemarkung Sechs-
Helden ganz oder geteilt
z« verk«ufeu. Angew e
erbeten an die Geschi'isslelle.

24lHm MpWt
we den sowrr z« k^nfe»
gesucht zur Deckung euer
nicht ganz d chte» Betonbe¬
deckung einks eingegrabenrn
Notkellers für Kartoffel und
Gemüse.
(Daff.Miantnt.Vibk'shasft«.

Sprungfähiger Voge S-
berger

Zuchtbulle
zu verkaufen.

Anton Meister.
Wetzlar a. d Lahn,

Hospltolhof.
Zum I. Januar evtl,

späier zuverlässiges

HMMild-hkN
zum Alleindienen gesucht.
Frau Justizrat Klackert,

rvtesbaden,
Awlfsallee 11 Part.

Ein prop. fle ßigeS

MfldchEn,
welches me ken kann und
Gartenorbeit versteht, w rd
zum Januar 191H gesucht

Krro d A etter,
Fabrikbesitzer,

Gis vf  lh ( Lieg).

Schrei bhrlse
oder-Kehüfit,

Schreibmaichinenkaudig,
zam alsbaldigen Emir tt ge¬
sucht. Gehalt nach Leistung.
Gesuche mit Lebenslauf an

Köaigl Landg -stüt,
Dilleabnrg.

' 3—4-Zimmer-

Wohnung
mit Küche zum 1. Januar
za m'elen g sucht.

Näheres Geschäftsstelle.

Sehr gute Verpflegung
finden SchälerIni Schülerhelm.
Pi »d*'OjUm Stefan (Ob. He ŝ.)

Dillenburg.
DvnuerStaz , de« ?0. De- ' mbrr

IlkM- 11. Oiefimcrlit.
Meihnachtsmarkt.

Der Magistrat.

Splelwaren.

Empleüle: Große BoshsIiI
sehr schöner 4303

(äelliiiKlils-GKClieiilie
fSr Damen, Hm and Rinder.

Beste lederne Brieftaschen,
Cigarren- und Cigarettenetui

Portemonnaie , Geldscheintaschen et«.
Feine lederne Handtaschen , Schreibmappen.
Musikmappen, Sshmuckkasten , Näabeutel etc.

Hand - und Reisdkoffer,
eigenes Fabrikat,

Schnlraiz »* “ Ä“

iagdutensilien , Militärausrüstungsgegenstände

Aosust Kilbinser,aisssen,
Seltersweg 79, Telefon 2022.

2M

Ullstein - Sclimttmuster

iucIi  für U « arlett » nj | e 8 «iai i 1

allen tfantfbar « « Großen » teil f

- Mvorrätig in»

M o cl e !i aus C . L a p a r o e c

Wir kaufen ggen sofortige Bezahlung große Posten

Ginster
und haben für die Sheife Siegen, Dillenburg , Olpe und
Altenki chengerrn Alvert Knipp,

Grissenbach bei Deuz i. W.
a*s alleinigen Aufkäuferb stellt.

Alle Änragen aas diesen Gebieten sind ai Herrn
Kn'pp zu r-ch en, der jede Auskunft erteilt und auch
persönlich zum Abschluß von L eferungsverträ -n nach dem
Aaswuchsort kommt.
Naserpfflujeri - SiukLafs - OkseTsHaft M . ö . K.

Berir NO ., Meyerbeerstraße1 4.

Cftlmerstmße 6

Lieferung landwirtsehaftl.Maschinen
aller Art.

Telefou Nr . 1264
2091

i # iinipng>V
(für Klrrnhardirr
u»r> Urrmdkalrr)

gemäß den Best mmun̂ e»
der Reichebekleid.mgs.tell«,
vorrätig in der
Ktuhdrüldtiri8.Müdkudach,

Miudittg.

Prustlitz-ÄNniW
Ma -Mmr.

Zur 1. Klasse
'/a Vs

Mk. 10, M. b,
Porto 20 Pfg.

Ziehung 8. u. 9. Jan . 1918.
Dillenburg - Wisieubach,

Rechnungsfteller.

Die Brot- «ud Fleisch-K,
für die nächsten 4 Wochen k«n« -n am Doni>«rj,^
Freitag djl. Wache in folgender Re henwlge zur st,

Für die Nummer» 1—300 Donnerstag V» m p,
v. v. 30 t—650 nachmij.

Für die Nummern 651—950 Freitag Vormitkag
«. f ir alle übrigen nach,

Die Kartentaschen sind mitzubr ngen.
Dillenburg. den 19. Dez-mber 19 7.

Die Polizei -Ber» «

Christbaumschmuck— Christbaumständer— Gesellschafts¬
spiele— Schulranzen — Portemonna es — Damentaschen

irren Etu'S — C'ga' rtten-EtuiS —

H

Brieftaschen— Hosenträger— Pfeifen — Taschenmesser,

Taschenlampe»
Spazierstöcke— Wichs und Kleiderbürsten— Haarschmuck

— F .isierkämwe— Vorstecknad ln — Halsketten.

J. Hofmann , Dillenburg.

Aufforderung.
In den G-neralveis immlungen vom 4. und

1917 ist b schlossenw >rden unsere s' i 'herig« Genoss,
in e ne solche mit beschränkter Haftpflicht unler'̂
Firma „ Drllrnburger Bank , norm Borschutz,^ ^
Ei >q>tragene Genoss nfch«ft mit b syränkter
pfiicht" umzuwaideln Unsere Gläubiger, die n-k
Umwandlung nicht einverstanden sind, we.den «ufgrf»rd
sich bei uns zu melden.

Dillenb.rg, den 15. Dezember 1917.
Vo.schuß-Bereiu zu D llenburg.

Eingetr. Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpfkchl.
Gerhard . Klöckaer. Conrad.

Ausgabe
Äusnahm
Vezugsp
Liiügerlo
nehmen l
gußerde«!
hriefträge

GeLegenh eirskdus!
alle

Ein Büffet, rin V-̂rt kow, ein großer Ruszvg
6 Stühle, ein Bauerntisch, eia Serviernsch,
Möoel fast neu «nd naß aum pol err, ti nen
Ferner e ne gebrauchte Hobelbank zu verkauf n.

Louis Krauskopf , Maibachstraße 1.

Möbelv ersteigerung.

Ha » k
vh":

rL und r

Am kommenden Uawstaq , de« LA. Dezember
19I V von vormitt -gs 10 Uhr ab versteigere ih j,
Hof,aum des Edu «rv Lchr .'Mm' schen Haufe - , Mthß
nasse 24, daher, eine große Anzahl Möretftück ,̂^
Bett »-n, Echränke , K-mmoden , 2 Lchreibsekcrtii
l kiemer Tisch, 1 Waschm-rngel . Bel m rk. 1 Li
mt 6 Stühle », 1 neue Badewanne (emailliertf
Eisschrank, 1 Häckselmaschine, landw Geräte,
und dergleichen mehr freiwillig gegen gleichb-re Zahl

Herhom . Ferd . Nicodemus,

»en

Für den D l̂lkreis und nächst« Umgebung such.«
für den Be trieb von unseren anerkannt vorzügtt
Bieren einen geeigneten Herrn als

laganrog,
■ kr S

Jrine Tru!
Halten. K

) unelni
ifatertw

:berer
x tn Ri

ißcont sind
»en einen
verlautet,
lichen Kai
»er Mraiv

chte:
Aus L

kros
fchetoitiTr
großen Ni
»ürfte es

Vertreter,
welcher imstande ist, ein ;» Bierverlag mit Elf
za betreibe «.

Victoria-Brauerei Akt-Ges., Bochui

Todes -Anzeige.
Gott der Herr nahm heute unsere heißgeliebte

Tochter, Schwester, Schwägerin und Tanre

ftan Krimz Kmmu» Wirk.
ßkd. Kchr

nach langem, schweren mit Geduld getragenem
L iten im 25. Lebensjahre zu sich in die
Herrlichkeit. Phil. 1 B . 23.

sich gehend
den Bolsch
Händen de
die Stadt

f dem russis
kitärmissim

i zwischen de
herbeizufüt

stzen der p
fHaltung ei
lderfung K
s«twaige An
| kija Wjedvi
sließen im
!für dessen
«usdrücklich

!unter G-enc
I Leontorvwi
j litärmlssivii
«merikanisv

sMssion de
stellte ihre

„Utro
w Astracha

Ir tiefer Trauern
Fran Conrad Hafer Wwe.
Marie Hafer
Familie Pf -' ser
Familie Möllenkamp
Famil e Hatzfcid.

Dillenbura , Eibelshausm, Bochum,
den 18. Dezember 1917.

Di ; Beeidigung findet Fre'tag, den 21. d. Mts .,
nachm. 3 Uhr vom Trauerhause Friedrichstr. 9

aus stalt.
Es w rd höfl. gebeten von BeilridSbesuche«

absrhen zu wollen.

Toties-Me.
H'Ute früh gegen 7 Uhr ent'chlief sanft nach

schwec.m Leiden mein lieber, h-r .ensguter M n̂n,
unser teurer Sohn, Bruder, Schwag.r u. Onkel

Malther Riedrsrl
im 32. Lebensjahre.

In Namen der trauernden Hinlerblnbenen:
Johanna Riedeftl geb. Hecker.

Haigrr , den 18. Dezembex 1917.
Die Beerdigung findet Freilag, den 2 i. d. Mts -,

nachmittags3 Uhr statt.

Meid-IKnteressefür den S
llrbeiter

durch viel
der Dem,
sozialistisc
der Volk-
Herrschaft
großen R
lich ihr 3
erkennt d.
publik de-
hollständi-
don VerH
gegenseitu
oder and«
vnab ho
,Nat der
bedingi

„Radc
Sowjets, 1
unterstützt
der Sowse
Selbständi
so die rer
dem sie si-

aren M
liada den

dem sie t
und in den
schlägt, un
llnabhüngi
Sowjets , d
ien, der S

ätzen, wt

INNabhäno
lder- obers

«aller ober
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«füh ve rpf
der,-Wien
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